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DIie VON Elisabeth eingeführten relig1ösen Reformen
keine Rückkehr den Anordnungen ihres Vaters, vielmehr elne
jederaufnahme und Bestätigung der VON ihrem Bruder erlassenen
Unitormitätsakte und elne Einschärfung des Glaubensbekenntnisses
in AZ später Artikeln An die Gesetzgebung des Vaters er-
innerte 1L1UT die Suprematsakte miıt der unwesentlichen Abänderung
des ] ıtels »oberstes HMaupt« In »oberster Regent« und die E1in-
schärfung des Suprematseides. er die Königin noch hre Rat-
geber sich recCc Dewusst, welcher orteıle S1e sich Hre
dıe Annahme der calvıinıschen re und Gottesdienstordnung be-
raubten, denn nstatt wIe unter Heinrich VIMN die des Schieds-
richters zwıischen der katholischen und der protestanfischen Partel

spielen, sahen S1Ee sich genöfigT, elne Neie Staatskirche, eine
KOompromissreligion aufzurichten, die dasaut gelasst Seiın muSsst{te,
VO beiden RKeligionsparteien eie werden.

Die KÖönigin 11ess sıch wahrscheimnlich VON SIr William Cecil, der
Inr volles Vertrauen Desass, bestimmen uınd VON demselben bereden,
dass der Katholizismus nTolge der Verifolgung der Protestanten
die Sympathien der Nation verscherzt und gerade darum ihren
ligiösen Neuerungen ebensowen!g eınen energischen Wiıderstand
enigegensetzen würde WIe VOT Jahren, denn dank der eigen-
nützigen Iranzösischen Politik Heinrichs Il welcher den rieg mit
Spanien erneuert, und die englische Königin Maria or in den-
selben verwickelt (1556) und an der antıspanischen (je-
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Sinnung der melsten englischen Katholiken, welche Philipp iın einem
amp SCHCH Elisabeth HAC unterstützt en würden, sah sich
letzterer genötigt, Elisabeths Parte!l Frankreich nehmen
und sich Al Warnung derselben VOT UVeberstürzung der religiösen
Neuerungen ZU beschränken. Das 1MEC den unglücklichen rieg
1556— 58 erschöpfte Frankreich WAarT NI in der Lage, die An-
sprüche der Marıa Stuart, der (jattıin des Dauphin, auft England
geltend machen, oder auch AUT dıe rebellischen Protestanten in
Schottland unterwertiten. Die Iranzösischen emühungen, den
Papst Elisabeth voreinzunehmen, SCNEe1l1fertien der ugheit
und auls der über e reulosigkeit der Iranzösichen
Politik sehr erbıittert W äal und sich genelgt zeigte, die englische
KÖönigin anzuerkennen. Fremde Einmischung WAar voraussichtlic
nıcht ürchten, da die ZWE] katholischen Grossmächte auch nach
dem Frieden VON Cateau-Cambresis einander mit der grössien Eiler-
S1iic beobachteten

[)Iie Katholiken WIEe unter Heinrich VIIT und dessen
Nachfolger Fduard auTt hre eigene ra angewıesen, ljedoch
schon darum in weIlt ungünstigerer Lage, wei1il ihnen An eliner
bedeutenden Persönlıic  el ehlte, die der Mittelpun eines CeNer-

gischen Widerstandes hätte sein können. aradına Pole WAar

nıge unden nach dem 10d der Königin Maria (17 Nov
gestorben ; VON den übrigen Bischöifen un VON dem en Ade!l
Desass keiner die ra und den illen, sich 1n die Bresche ZU

stellen und die fein  ıchen ngriffe abzuwehren, oder auch 1UT

die ugheit, Vorkehrungen und einen Kriegsplan m1t selnen (je-
Sinnungsgenossen verabreden. Man erlaubte dem Gegner die
Inıtlative ergreifen. Dieser Saäumte NIC zunächst unter der
Hand Urc Verbreitung VON Flugschriften und Verhetzung der
Massen das Ansehen der Katholiken untergraben, und die Del
der Ihronbesteigung des Herrschers bliche Verkündigung
einer allgemeinen Amnestie ZU verhindern. Folgende okumente
» Verschiedene Religionspunkte« (Divers Points OT1 Religion) und
»Entwurit eiretiis des Religionswechsels« (Device Ior alteration O1
religion) enthalten die Vorschläge eines Juristen Goodrich und elines
Staatsmannes Sir I homas m1 Ersterer 1Sst weIit vorsichtiger
und empfiehlt die Gefangensetizung der katholischen 1SChHNOÖTe und
der einflussreichsten katholischen Lalen, aber Beipehaltmg des
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Gottesdienstes, abgesehen VO Einführung der englischen Litanel,
strenges Verbot aller Kontroverspredigten, Duldung der verheira-
etien Priester, terner Veröffentlichung einiger Homilien, en  ich
Einberufung des Parlaments aut den Anfang des onats
März und TUC mi1ıt RKRom Letzterer SUC In selner enkscnrı
Cotton MSS Julius 686 161 dıe Katholiken HFC allerile1 AÄAn-
feindungen und Anstrengung VON Prozessen en Kredit ZU

bringen, ihnen Furcht einzujagen und ihnen ange UrC Plackereilen
er Art zuzuseitzen, bIS S1e hre Fehler eingestehen, VO Mitleid
der Königin ihr e1l erwarten; den aps abschwören und sich nıt
den Neuerungen einverstanden erklären. Alle Magı1sirate und @-
densrichter, welche dem alten (Gilauben hängen, sollen entiern

Inund HLG jüngere rseizt werden, ebenso alle (jouverneure.
der gleichen Weise sollen die Visitatoren der Kollegien, W Ie LiOon,
Winchester, terner der Universitätskollegien angehalten werden, den
papistischen Sauerteig auszuscheiden und lE Katholiken ihrer
Stellen berauben. ıne AUS gelehrten ännern hbestehende
Kommission SO eine NeUE ıturgie ausarbeiten und S1e dann dem
Parlamente vorlegen.

Die Könilgin egte sich inzwischen geEWISSE RKücksichten aufT,
less aber keinen 7 weiltel darüber estehen, dass S1Ee der
re zuneige. [Die eifrigen Katholiken wurden AUS dem (jeheim-
Ka entiern und C Protestanten erseizt,; Del ihrer Krönung VOeI-

l1ess SIEe die Messe VT der andlung, weigerite sich, die KOommu-
nion mpfTangen, und zeigte sich sehr unfreundlich Bon-
HOT: Bischof VON London och mehr, nTolge eines Auflautes in
der Augustinerkirche in London untersagte S1Ee das redigen und
die Erörterung relig1öser Fragen in der Kirche (27 Dez [)Der
katholische (jottesdien wurde ZW dl DbIS Z Zusammentritt des
Parlaments geduldet, aber auch die Spottprozessionen und Aut-

führungen, In denen katholische Zeremonien und Bräuche VeI-

Spottet wurden, blieben unbestrait Schifanoya (Don ulg] SCHI-
tenoija War eın Mitglied des Ordens des ohannes VON Jerusa-
lem und Stan 1m Dienst des Priors SIr IThomas Tresham) be-
ichtet uns im Calendar OT ate Papers Venice, unter Feb 559
Nr 3: ass TOIZ der Begünstigung der Kirchenirevel se1itens der

Regierung und der Beschimpfung der Katholiken auTt den Strassen
alle Kirchen Londons zahlreich besucht dass dıe Hostien
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hbei der Wandlung rhoben wurden, obgleic die Königin dies 117
ihrer Gegenwart DICHT gestattete. Die Königin wohnte indess DIS,
pr1 560 der Messe ın ihrer Kapelle bel und vermied einen end-
gültigen rucC jedoch, dass S1E jede Gelegenhei wahrnahm,
der re Vorschub ZU eisten [D)ie Anordnung, welche
Kontroverspredigten verbot, wurde Katholiken gegenüber gehand-
habti, den dus dem Ausland zurückgekehrten Predigern erlaubte
INan, VON den vornehmsten Kanzeln der Hauptstadt herab
den papıstischen Götzendienst, apst, Kardinäle und elst-
I6 donnern und S1E m1t Schimpf Z überhäuten. Schifanoya
—““ C Nr 40, schildert die rediger als geistreiche, geschwätzige
Menschen, feurıge rediger, als Verfasser VOIN Pasquillen und
Spottgedichten (Balladen), die nach Form und nna abscheu-
lıch seijen, dass siıch wundere, dass ott In seinem Zorne ihre:
Verfasser nıcht zerschmettere. Da London das Stelldichein er
Neuerer WäarTr und zahlreiche FElemente In sıch Sschloss, die sich AT

jedem Aufruhr beteiligten, ist Nan billig erstaun(t, dass die K XZesSsSe
S() leicht unterdrückt werden konnten und melst während der
Nacht verübt wurden. In den kleineren Städten und aut de I1]

besonders [] dplatten Lande, In den Provinzen des Westens
Nordens, In denen die 16 Lehre kaum FUuSS gefasst a  ( WAäLTl,
WI1IE WIT den »Zurich LetterS«, d h In den VON den Führern
der ©NECUECN Lehre Al ihre Freunde In ATICH gerichteten Briefe
ersehen, die Bemühungen der protestantischen Agitatoren e_

tolglos
Der katholische Klerus WarT deshal in seiner Versammlung,

die eiıinen Tag VOT dem Zusammentreten des Parlaments erÖöftfnet
wurde, s wenig eingeschüchtert, dass Sr sıch n 1t der alten Lehre
einverstanden erklartie und die kalvinischen Irrtümer verwarft. Wenn
S eine Versammlung des Klerus In der an ihrer Mitglieder und
In ihren Entscheidungen irel, VON der Regierung NnICHT beein-
flusst WAaT, War diese, WIeEe Child »Church under the TITudors«

180 gesteht. Der Klerus und die Universitäten stimmten über-
eiIn In der Annahme der Dogmen VO der wirklichen Gegenwart
Christi ım Altarssakrament, der Iranssubstantiation, des Mess-
opfTers, der geistlichen Suprematie des Papstes und des ausschliess-
ichen Kechts der Kirche, In (Gılaubenssachen entscheıden

s WAarTr auSSsers wichtig, ass die Katholiken, namentlich 1
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erhaus, vollständieg erschienen. Die Zahl der geistlichen OT
W al bekanntlic durch Heinrich VII wıillkürlich Deschrän worden,

dass unter Mitgliedern des Oberhauses NUur siehzehn gEIST-
IC Or sich eianden Leider 1eben mehrere 1SCHOTe VON

den Sitzungen des tTür Januar 551 berutenen Parlamentes WC?,
Ohne Vertreter schicken, enischlıeden protestantisch

weltliche Oords, denen katholische weltliche OT und
geistliche entgegenstanden ; unentschieden arn Z die jedoch,
dem Drucke nachgebend, später ZAUET: Regierung übergingen. C
die katholischen or entsprachen den Erwartungen, die
iIhnen hegte, keineswegs und llessen SC VON der Keglerung eInN-
sSchüchtern oder täuschen. SO ral Arundel, der Ssich Hoffnung

Die geistlichen LOrdS, wel-machte, die Önigin ZU heiraten.
che den Sitzungen beiwohnten, traten indess mannhatt TÜr die
iyxechte der Kıirche ein und verwariten alle dıe kirchlichen Neue-
rungen, welche die Kegierung einbrachte. [Die Katholiken machten
später m11 Kecht geltend, dass dıe kirchlichen Bestimmungen des
Parlamentes ungültig CWESCH seien, eil sIie die Zustimmung der
geistlichen LOrds nıcht erhalten hätten.

Wie wenig das Haus der Gemeinen unter den [udors die
Natıion vertreten, Is1 bekannt Die meisten Mitglieder WAaTEIl 1eAa-
turen des Hotes und blinde. Werkzeuge In dessen Hand SI! hHO=
INas White, der bekannte (iründer VON O  ns College Oxfiord, De-

klagte sıch bitter, „dass eine aut 5 () wunderbare Weise verbreite1e
und VON oroOSSCH Männern begründete eligıon WI1IE die katho-
ische urc eine bartloser Knaben abgeschaft worden g@ 1“

Simpson |.ıfe of Campion OCN schärftfer 1Sst das Urteil des
spanischen (jesandten Feria el Birt 9 der der RKegierung VOT-

WIr S1e 1A2a die verkehrtesten und eilsten Menschen den aNnl-
ecken aufgenötigt. Die Anklage Ferlas iırd durch den Nachwels
nıIC widerlegt, dass sehr viele Mitglieder Sitz und Stimme In dem
etzten Parlament Marias 558 und in dem Parlament 11sa-

559 gehabt ätten In dem Hause der or und der (je-
einen tanden sıch Achselträger, dıie nacheinander bittere Veriol-
ger der Protestanten und Katholiken die Pensionen VON

Philipp I{ erhielten und Werkzeuge FElisabeths wurden.
iıne Aufzählung der S, welche 1m ber- und Unterhaus

durchgingen und Gesetzeskrafit erhielten, findet bel Birt 58,
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[ Die erste Bill, die 1m erNaus eingebracht wurde (30 Jan
War direkt Kom gerichtet, un bezweckte die Z

weisung der Annaten, der Einkünfte des ersten Jahres, des Zehnten
und anderer (jefälle die Krone. anche katholischen Lale
hatten Al gestimm(t, we1l die Finkünfte der Krone sehr be-
ScChräan we1]l die Beraubunz des eiligen Stuhles NIC als
ingr1 In seine geistlichen Rechte betrachtet wurde. nfolge der
vielen Abänderungen 1m Unterhaus und Oberhaus rhielt die Bıll
erst:'am Mal Gesetzeskraft anche andere Gesetzesvorschläge,
die > die alte Kırche gerichtet W.aTCN, das ec die
katholischen 1SCHOTe abzusetzen, der Königlien die VON Heinrich I1
und Eduard noch NI® eingezogenen Kirchengüter zuzuwelsen,
stiessen auf unvorhergesehene Schwierigkeiten, dagegen wurde die
1m Unterhaus und 1m erhaus ANSCHOMMECNE Bill, Uurc welche
gelstliche Personen, die Heirat oder Ketzereli hre BenetfIl-
zien eingebüsst, in dieselben wieder eingesetzt werden ollten, VON

der Königin verworien. uch die Versuche, die unter Marıa ıhrer
Sitze beraubten 1SCNOTe wiederherzustellen und die marlianischen
1SCHNOTe abzusetzen, ührten keinem j1ele Im März erlangte:
die Königin das EeC der Verwaltung der ihren Vorgängern Hein-
sich und Fduard zugesprochenen Kollegien und apellen, terner
die Vollmacht, die vakanten Bistümer ZUu beseizen, hre Einkünfte
rich anzeignen und hre Liegenschaften andere umzutauschen.
Die letzte Klausel gyab 1Im Unterhaus QTOSSCH Anstoss. Die Rill
wurde ndlıch mM1t einer enrnel VO Stimmen, 134 90,
ANgCNOMMEN.

ntier dem 4l prIi berichtet S_chifanoya ate Papefs Ve-
nıce Nr „Man gedenkt die Jlährlichen Einkünfite der 1SCHNOTe
auf 500 reduzieren, die 1SCHNOTe werden aller der (Gjüter be-
Tau werden, welche die gute und heilige Königin Marıa ihnen
zurückerstattet Ag anche der habglierigen Öflinge und Parla-
mentsmitglieder hatten sich offnung aut eine Aufteilung des.
noch nicht veraussertien Kirchengutes gemacht Elisabeth WAar JE
doch keineswegs verschwenderisch und verifehlte NIC selbst VON
ihren Günstlingen, Irüher oder später mehr, als S1e gegeben a  ©,
herauszupressen. Die Auflösung der VON Marıa wiederhergestellten
Klöster wurde pril beantragt. DIie welche Sıch untier-
werifen würden, ollten eine Pension erhalten, die welche sich W e1-
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gerien, verbannt werden. [)ie Gesuche uUum einen eil der Ordens-
gu Walen zahleıc dass die Krone AdUus der Einziehung der-
selben fast keinen Vorteil ZOS Elisabeth nusste Urc (junstbe-
ZEUZUNSCH nhänger werben.

[Die Losreissung VON ROom, die Unterwerfung der englischen
Kirche unter das Parlament und die Königin, die Abschaffung der
Messe längst beschlossen ; die jerfür geeigneisten ittel

die Wiederherstellung des en T ıitels »Supremum Capu In
terrıs Ecclesiae Anglicanae«, eın 1tel, den schon Heinrich gefiragen,
und die Einführung der zweıten Eduardinischen lturgle.
die katholische Parte!l SIıch orga nisiert und einen tüchtigen Führer
gehabt, der spanische esan einen Rückhalt Frankreich
gefunden und einen TÜlS auf die Kegilerung ausüben können,
würden die Königin und hre Berater sich eilner Duldung der
Katholiken verstanden haben [Da LE lisabeth sehr ohl WUuSsste, dass
dıe Katholiken auf elinen O I1fenen Wiıiderstan NIC vorbereitet
9 gab S1Ee In unwesentlichen unktiten nach, Abände-
Iung des ortes Oberhaupt In Regent der Kirche, ehielt aber
alle Bestimmungen DEl die elne Abschaiftung der katholischen

Wer denKirche, ihrer re und ihres (jottesdienstes be dingten.
Suprematsei MI eistete, WerTr die ME Lifurgie NIC annahm,
ward N1IC ME VON Öötfentlichen Aemtern und ürden D
Sschlossen, sondern auch ZHT Zahlung VON Strafgeldern verurteıllt
war WAar dıie »Bıill 107 the Uniformity OT Com (NON Prayer and
Service In the Church and ministration OT1 the Sacra meni{« 1Ur

mıt rel Stimmen Mehrheit 1m erhaus durchgegangen (vgl Bıirt
0), aber War vorauszusehen, dass die Lailen n doch

Die Katholiken scheinen den Sschweren Fehlernachgeben würden.
egangen aben, dass SIE sıch in diesen Konflikten nıcht
die mittleren und n]ıedereren Klassen wandten, dass SIE ihren Geg-
neTrn erlaubten, unter dem ZU agıtleren. (jerade der Um-
Stan dass letztere 1Ur den auft hre eıte ziehen VeI-

mochten, bewelst, WIe erfolgreic eine katholische Organisation
und Agitation unter dem olke DeEWESCH w are Die nhänger der
en Religion hatten natürlich keine Ahnung, welche ZwangSsS- un
Strafmitte]l S1e der Kegilerung durch die Annahme der Supremats-
und Uniftormitätsakte ZUr Verfügung geste hatten I )ie 1SCHOTe
hatten ın der DDebatte die Rechtmässigkeitl cCer (jesetze be-
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stritten, we1l SIE In der Versammlung des Klerus und der ge1ISt-
iıchen or verworitfen worden selen ; die Juristen gaben ihnen
er aber- Königin und Parlament gingen hre eigenen Wege
Frere »History O1 he English Church Elizabeth« St1immt den
uristen be1l „Die anglikanische Kirche ward wiederum ZUr Magd,
Z Sschwarzen Polizei des Staates erniedrigt und ZiT Vollstreckerin
der Parlamentsbeschlüsse.“

Während das Parlament In Westminster AL Wr VON der
kKeglerung 1m Einverstäindnis mi1t Erzbischof ea eIn Religions-
gespräc zwischen protestantischen un katholischen heo-
ogen verabredeft worden, und ZW al über olgende Punkte Der
Gebrauch einer andern als Tür das Volk verstäaän  iıchen Sprache 1St

das Wort Gottes ; Jede Provinzlalkirche hat das (
kirchliche Zeremonien, Riten einzuführen, abzuändern, abzuschaften;

1)ass die Messe eın Versöhnungsopfer sel, kann AdUus der Schrift
N1IC bewiesen werden. DIie Konferenz ward erOÖIiIne 31 März
und endete amıt, ass el elle sich über Vebervorteilung und
Vertragsbruch beklagten. DIie Katholiken wünschten elne Debatte,
die Protestanten elne schrifttliche Verhandlung. el vollte das

DIe Protestanten Schnitten den Katholiken dasjetzte Wort en
Wort a und gingen ZU zwelten un über, bevor der erste Cr-

Jedigt Wa  — Bacon, der Präsident, WAar sehr eigenmächtig und
setizte uUrc dass die 1SCHNOTe Von Lincoln und Winchester
gefangen gesetzt wurden, we1l SIE SICh dieser Anordnung wı1ider-
SEeTiz hatten (irai Ferla berichtet bel Birt 119 die Konfiferenz habe
gute Folgen gehabt un die Katholiken VON der Ungerechtigkeit
der Regierung überzeugt, S1e ätten den Mut ihrer 1SCHOTe bewu_n‘—
dert, die Häretiker aber hätten sich geschämt.

DIie Tudorperiode IS{ tür England und das englische Volk die
eit der 1eisten Erniedrigung un der schmählichsten Sklaverei, TÜr
seine Herrscher das goldene Zeıitalter des Absolutismus Fast jede
andlung, die dem Herrscher misstiel, wurde NIC OSS VO Hof
sondern auch VON der Öölfentlichen Meinung als Ungehorsam betrach-
tei und estira In Deutschlan huldigte ohl dem verkehrten
(irundsatz der Herrscher Schre1l dem ntertan sSeine Religion
VOT, CUIUS reg10 e1us reli210; C aber erselbe verpilichtete den niertian
NIC ZU Empfang der Kommunion, egte demselben keinen Su-
prematse1d auf, einen s.olchen Missbrauch miıt den heiligsten Dingen
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rıe INan NUr in England Man braucht sich er NIC ZU sehr ZU

wundern, dass die Zahl der katholischen Geistlichen, welche den
(jlaubenswechsel n1t der Regierung mitmachten, bedeutend elr
Da die protestantischen Geschichtsschreiber, mit dem Tatbestand NI
zufirieden, die Zahl der abgefallenen Priester gewaltig übertrieben
haben, verlohn Sich der Mühe, 1m Anschluss das oben
geführte Buch des Benediktiners Bıirt die viel umstirıttene rage
sorgfältig prüfen und die annähernd C  ige Zahl ZU ermıtteln

Bischo{f Creighton, In seinem en Elisabeths 18909, 3S hat
die protestantische I radıtion In olgende atze zusammengefTasst :
Der RKeligionswechsel ward VOIIN N1T Freude egrüsst, denn (1

entsprach seinen Wünschen. [)ie Engländer nahmen geringes ntier-
CSSC theologischen rragen, aber S1e verabscheuten den apst,
und wünschten einen Gottesdienst, den S1e verstehen konnten C und

des Aberglaubens müde. DIie Zahl der stan  en Katholiken
und der eifriıgen Protestanten WAarT sehr gering DIS Klerus WAarT

darau{f vorbereitet, sich bel dem Wechsel beruhigen. Von einem
Klerus, der sich aul 9400 belieft, verweigerten OSS 192 den Su-
prematseld » Gee, Klisabethan Clergy, berechnet die /Zahl der eIsSt-
lıchen die VO 1558-65 den E1d verweigerten, Aut rund 200 Frere
<< English Church MacC STOSSCS Autheben VO der tTreundlichen
milden Handhabung der Kirchengesetze und behauptet, dass innerhalb

Jahren 11UTr 400 (jeistliche ihrer r'unden eNTISEeTZ worden, und VOIN

diesen wahrscheinlich mehr As die Hältte mari]aniısche 1SCHNOTe
SCWESCH sejlen. Prüften WIr diese Behauptungen. Dass dıe Zahl der
Piründen oder gelstlichen Stellen sıch a OQ400 elauien habe, ist
eine Vermutung Camdens, der sıch Al die höchst unvollständigen
Listen VO Sander und bBridgewater beruft [)a manche dieser Pfiründen
den (jeistlichen durchaus keıin standesgemässes Auskommen ermÖög-
ichten, W äal dıe HMäutfung, dıie Vereinigung mehrerer In
elner Hand sehr häufig, _ besonders in einer UVebergangszeit wWwI1e der
Reformation. Schon darum ist Talsch, TÜr jede Pfründe elinen
Geistlichen anzusetzen Während der relig1ösen Wirren, die VON

1534-59 iast ununterbrochen fortdauerfen, während eliner Periode, In
welcher der Welt- und Ordensklerus dıe /Zielsche1ibe der masslo-
sestien ngriffe selıtens der Protestanten und der VON I homas
Cromwell besoldeten Possenreisser und Bänkelsänger
konnte NIC iehlen, dass die Berufte ZU geistlichen Stande
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immer seltener wurden, und der Priestermangel sıch immer mehr
ühlbar machte Die Schliessung VON zahlreichen Kloster- und
schulen, die Einziehung der apellen und ihrer Einkünfte, nıt denen
gewÖhnlich Schulen verbunden hatten ZUr Folge, dass ’ al-
sende VON Söhnen weniger bemittelter Eltern Ö Studium tern
gehalten wurden und die Universität NI beziehen konnten

Die Klagen über dıe Abnahme der Universitätsstudien und
Priestermangel wurden immer äufiger, bel Protestanten owohl als
Katholiken, un können NIC Aus der ] uftt gegriffen SseInN. nier
Maria der Katholischen, 1553-58 nehmen WITr einen Aufschwung
kırchliıchen Lebens wahr, gleichwohl konnten die neugeweihten
Priester die Lücken NIC ausfüllen, welche die VON den marıa
nıschen Bischöifen strenge durchgeführte Ausstossung der be-
weılbten, der nıcht richtig ordıinilerten (Gjeistlichen in die Keihen des
Klerus gerissen hatten DIie Ausgestossenen sollen eın Drittel des
(jesamtklerus gebi  e en Birt ist er VO  ommen 1m eCc
wWenn O: die Zahl des Klerus auft S5500 berechnet Wir sind geneigt,
denselben noch ti1eter einzuschätzen und auft die NI unbedeu-
en Zahl der verkappten Protestanten und der grundsatzlosen
Achselträger aufimerksam machen, terner AT die Wetterhähne,
die sıch der herrschenden Parte!l anschlossen, we1l S1e jeder religiösen
UVeberzeugung bar Die Zahl der Abgefallenen lässt sich darum

scchwer bestimmen, weil die L]ıdleistung nicht innerhalb eiıner
bestimmten Z stattfand, e1l die Eidesverweigerer NIC solort
alle Pfründen und Aemter verloren, sondern onate, ja re später
Aemter die S1E besessen, oder denen SIE nach der ersten Absetz-
ung rwählt wurden, aufgeben mussten. DIie uns vorliegenden 1L)0>
kumente erlauben uns NıIC die unter Marıa ordinierten
Priester VvVon denen aUs der Zeit ihres Vaters rennen und den
Prozentsatz der marıanischen (jeistlichen Z bestimmen. Wır glauben
NIC tehl n, WenNn WIr die Zahl der Apostaten sehr nıedrig
einschätzen. Die Not der E: schwere Heimsuchungen und
Unglücksfälle, welche das eic unter Heinrich und dessen Sohn he-
rolfen, atten manche Seelen geläutert und die 1e und egeiste-

für die alte Kırche geweckt. Das en des (jeistes
der katholischen Reformation machte sich auch in der zweiten Hälfte
des Jh In England bemerkbar, das apsttum tellte siıch in einer
Sanz Gestalt dar und eroberte sich allmählich die Herzen der-
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englischen Katholiken je mehr Anglikaner und Dissidenten das
apsttum in den aub desto werter ward den Katholıken
wI1Ie WIr zeigen werden. Wiıe bedenklich sel, AaUSs Zahlen, die WITr be1
Zeitgenossen finden, Schlüsse ziehen, rhellt AUuUSs Folgendem. DIie
Douay- T agebücher schätzen die Pifiarreien der [D)iözese Lincoln aut
12959, der amtlıche Bericht VON 563 rwähnt NUur 794 Offenbar
sind die 1l1alen übergangen. In dem Bericht VON 565 werden 11913
Stellen als vakant bezeichnet, dagegen werden weder dıe Piar-
reien, In denen der (jeistliche wohnte, noch die, welche VO einer
andern PfarreIl aAaUus besorgt wurden, angeführt. er die (jesamt-
zahl der katholischen Priester, noch die der en h unter
Heinrich II und Edward VI Pfarreien ernannten, noch die der
marianischen Priester ass sich ermitteln Dıie protestantischen
Historiker setizen stillschweigend VOTaUs, dass alle, welche in den
Registern als gehorsame Untertanen bezeichnet werden, den Kid
WITr  A geleistedt, dass keıin Beirug vorgekommen Se1 [)ie Quellen
bewelsen uns das Gegenteil. In den öffentlichen den (eheimrat
eingeschickten Berichten tIinden S1iCH zahlreiche Widersprüche ;
asselbDbe Individuum Spricht bald, bald anders ; selbst die m1t
der Visitation der [DDiözesen und Ermittlung der Rekusanten (Eid-
verweigerer) beauftragten 1SCHNOTe tühren unter verschiedenen
mständen eine Sanz verschiedene Sprache und bez°ichnen die-
selben Personen als Konformisten, als Unzufriedene, als widerliche
apisten, als Feinde des ortes (jottes Selbst Magistrate, D
schweigedenn Privatleute, tirugen keın edenken, hre katholischen
Freunde als eifrıge Anglikaner bezeichnen obgleic S1e weder
den KH1ıd geleistet, noch den protestantischen ottesdienst besucht
hatten Aus den Verhören der Angeklagten und AaUus andern TIkunden
geht hervor, dass eine zahlreiche Klasse VON ännern in den ersten

Regierungsjahren Flisabeths unbehelligt l1eD, dass viele geistliche
Trunden oder weltliche Aemter esassen und erst nach d 15

Jahren VON den ichtern verurteilt und ihrer ürden entsetiz wurden
anche en den rZzZWungCNCh Fid hbereut und als ungültig be-
rachte und demselben enigegen gehandelt ; andere sınd ersti später
aufTt die Sündhaftigkeit des es aufmerksam gemacht worden. Wiır
wissen Urc welche an und Kunstgriffe die Regierung und
hre Organe Priester und Laien täuschen suchten, S1e glauben
machten, bestehe kein wesentlicher Unterschie zwıischen der
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alten und der Kirche, W 1e S1€e auTt Lüge un Betrug elne
Prämie eizten Ein ‚unaufrichtiger F1d eirelite die Eidverweigerer
VO  S welteren Plackereien, Sschweren (jeldstrafen und Verfolgungen;
Gewissenhaftigkeit Verfolgungen aller Art Z olge Wir
begreifen, dass Priester und Laien sıch biswellen chwach zeigten,
Kıide Schworen, die S1e gleich wieder bereuten, oder den Vorsatz
1assten, hre eligion ZU verleugnen und sıch auf ihrem Sterbebett

(ilauben bekehrten
Das Hin- und Herschwanken zwıischen der en und der

Lehre WAäalTl sehr häufig und selbst unter den Führern der
Keformation einem Cranmer, Latiımer, ewe NIC unerhört, Männer
WIe Perne genannt Andrew JI urncoat (  etterhahn) wurden H des-
halb die Zielscheibe des allgemeinen Spottes, weil S1E nichts F
igeres ZU un hatten als jede Religionsänderung mitzumachen. anche
machten geltend, eın TIZWUNSCHECT HIid verpfilichte NIC andere ir O=
stetien sich Mnı dem edanken, die alte Kirche würde hald wlieder
hergestellt werden und etonten, das allgemeine Interesse tordere,
ass SIE hre Pfiründe NIC aufgäben. Selbst eifrige Priester wrugen
edenken, ihre Amtsbrüder autzuklären und wollten S1e vielmenr in
ihrem o  n (jlauben belassen als nmıt Vorbedac in dıie Sünde stürzen.
Später urtellte anders un schlug eın entgegengesetztes Ver-
tahren eın Die Zahl der treugebliebenen Priester, welche VO 559

das heilige Feuer unterhielten und das 1C des aubens DIS
1Ins Jahr 580 hinüberretteten, wenigstens AT 700 gerechnet
werden, W 1€e Bırt annımmt. Auch die neuesten protestantischen (je-
schichtsschreiber W I1e Gee, Frere können den VO den marlanıschen
Priestern geübten INTIUSS NnIC bestreiten, sehr S1E deren Be-
mühungen eNuts rhaltung der en eligion verkleinern
chen.

ur den Geschichtsschreiber der englischen Reformation ist
nıchts wichtiger als eine gut geordnete Zusammenstellung VON (je-
ständnissen der Gegner, In denen denselben die Wahrheit ent-
Sschlüpft ist In ihren Angaben Ii1indet den testen run auft dem
Gr weliter bauen kann. Richard Cox, Bischoft VON Ely(1559-80)ist einer
der geistig bedeutendsten, aber auch grausamsten Keformatoren, denn

empfahl die Folter als eın geeignetes ı1ttel ZUr Ausrottung der
katholischen Kıiırche Er chrieb eier artyr (Vermigli) Zürich
Letters I; 151 „Die papıstischen Priester geben in STOSSCIT Zahl
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hre Piründen auft, w e1l] S1e die Einführung der Ketzere] MC gut—
heissen wollen.“‘‘ In seinem amtlıchen erıch über selIne Diözese,
an 15061, lesen WIr be]l Birt 388 „Meine Diözese Ely besiıtzt 52Piar=
reien und 1l1alen Darunter g1ie 52 die gut besorgt werden;
VONN den undert Pfarreien SInd 43 Vakant, ohne einen Geistlichen,
der Ort un Stelle residiert. Miseranda SAdNe deploranda NUuIluSs
d1io0oecesis Tacles ; ef 31 passım In 10CIS allls perınde LeS habeat,
miserrima quidem est ecclesjae anglicanae condıiıtio.‘“‘ iın TrIe VO

5. Aug 562 artyr Zürich Lett C Z geht auft Einzelheiten eın
Wenn WITr die Denkart und Unbeständigkeit der Menschen erwägen,
WEenn WIr die Verachtung des ortes (Gjottes und die Vernachläs-
sigung des relig1ösen Lebens DEIACHTEN: dann können WIr kaum
auft eın längeres Fortbestehen des Evangeliums hier hoffen eDera
trıfft eiıne ungeheure Zahl VO apisten, die re1ilic verkappt
SIind; S1Ee hielten sich bisher ST bestärken sıich aber in ihren Ver-
sammlungen In ihren Irrtümern. DIie (Katholischen) 1SCHNOTe werden
noch immer gefangen gehalten, obgleic ild behandelt, beharren
S1e doch De1 ihrer Ketzerel. [)Iie Priester SInd N1IC Irel, üben geistliche
Funktionen, saen aber 1m (Gjeheimen die Saat der Gottlosigkeit au  N

Ein Jahr später chrieb er ec1l] andsdown MSS O, Nr S CIM
(jassen und 1ınkeln hört Nanl die |LLalen sprechen:  jemals hätten
die rediger eiIn schlechtes eispie gegeben, n1ıEe selen S1e
schlechter, habgijeriger, indiskreter, nachlässiger SCWESECN. DDas IC
VON Hosius werde verschlungen, die apisten machten Ssich diese
Schmähungen zunutze. Man habe noch ZU viele Öpfe des f
christ stehen lassen ; bleibe ichts anders übrig, als hre
Ausrottung ZU denken anche, ag weiıter, eizten alle
ebe]l In ewegung, besonders unter den Vornehmen, unl relig1öse
Toleranz ZUu erlangen und torderten, dass sıch ın ihr rel1g1öses
Leben MAC einmische. Inzwischen würden manche gyottlose Hand-
lungen, die Messe, geduldet, und den FHrommen „Aergernis DC-
YeDEN“ An andern stellen wird der angel AN Seelsorgern und g..
ten Predigern hervorgehoben und die Blindhei und Verstoc  he1it der
Marıilanischen Priester betOn(t, VOT allem die Einschmuggelung Dd-
pistischeı Bücher VON dem Kontinent

Hören WIr über diesen Gegenstand das gewichtige Zeugniss VON

ewel, Bischof VON Salisbury. Selbst In Haucks Realencyklopädie
wırd die olem1 dieses streitbarste Verteidigers der Staatskirche
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schar{i getadelt. [)a en die wilden Instinkte der Massen appel-
jerte, ward Sr einer der gefährlichsten egner.Er chrieb P.Martyr:
Züsich, Letters ], Nr „Die apısten eisten uns den zähesten WiI-
erstan die hartnäckigsten sind die, welche uns verlassen,
welche unier Marıa eifrige Katholiken wurden. Sie betrachten die
Messe als ihr Palladıum In einem andern rıe lesen WIT Nı
„Wir en unsere dem Gegner übergelaufene Freunde
ämpien, die eiıne be]l einem gewöhnlichen Widersacher unerhörte
Feindseligkeit und Bıitterkeit An den Tag eDenN:. er die Pilanz-
chulen der Theologie ()xford und Cambridge äussert CT sich also:
Unsere Universitäten sind niedergedrüc und (jırunde gerichtet,
ass kaum 7wWwel aut HNSECHET e1te stehen und die Ss1nd entmutigt,
dass SIEe nıchts {un KÖNNEN; IC Nr „Unsere Universitäten, besonders
Oxford,sind verlassen, Gelehrsamkeit, Vorlesungen, Religiosität Iindet
sich da MICHT Nr ‚„„Die Unruhe und Flüchtigkeit unter den
Studenten ist ’ ass S1e beständig VO Gegenstand AD
schweilen.“‘ Um die (jemüter anzuziehen, vertielen die Refiformer aul
den edanken, die Massen MC die usik und das Singen VON

geistlichen Liedern anzulocken und Ööffentlich Demonstrationen
veranstalten, die ZU Bilderstürmerel und ZU Anzünden VON Preu-
denieuern ührten, In denen Nan Bilder, Statuen, Messgewänder Vel-

Drannte, Nr 30, 3D WINn Sandys, Bischo{if VON W orcester, der
später Bıiıschot VON London, Erzbischof VON York, ndlich VO Can-
terbury wurde, machte annlıche Erfahrungen in seinen vier Diözesen.
gleic FÜr selne Zwangsmassregeln Lord Huntingdon einen
C a  e mMusSstie CR doch gestehen, dass er nirgends eine
hartnäckigere, dem aps ergebenere Bevölkerung getroffen habe
Sie verweigern, sagt CI den E1d, den Besuch der (jottesdienstes Sie
hören aut ihre Priester. Es Predigern, die eute sind NIC
unterrichtet und vernachlässigt und den LLastern der Irunksucht und

Unzucht ergeben, das gilt namentlich VON den n]ıederen Klassen
Bırt 425 Er schildert die ustande or 575 Der m1 und
iIiromme (Grindal WAaäarTr Katholiken unerbittlich, CI chrıeb NOov
574 eC1 „Der LOord Präsident (Huntingdon) und ich stimmen
darın übereın, dass, WEeNnN WITr den Bıtten der Rekusanten nachgäben
und eiziere AUS den Kerkern Deireieten, alle en ZU Papismus
übergehen w ürden‘‘.

er unter den RKeformern ZUT Zeıit Heinrich VL noch ünter
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denen ZUTr Zeit El sabe[hs Tanden SiCh ol Ure Gelehrsamkeit, Be-
redsamkeit und edie Popularität herrorragende Männer, die sich mıiıt
den katholischen Vorkämpfern hätten e5sen können. [)ie Frähigsten
unter ihnen, der schmutzige Reden unrende Bale, der Martyrologe FOXe,
ewel, Cox, COTrYy appellierten sehr die wilden Instinkte der
Massen, roh und schmähsüchtig als dass S1E die (jebildeten
hätten anzıehen können. Die OTIeNÄilCcheEe Sympathie wandte Sich wieder
den Katholiken Z da S1IE inmitten der Iurchtbarsten VerTfolgung
sich aller Schmähungen die Regierung und hre Veriolger
enthielten [)Das grösste Hindernis Tür die Staatskirche W aäarTl der angel

Predigern und Seelsorgern, denn, obgleic 1SCHNOTe WIE (irindal
Bischoft VON London zahlreiche Ordinationen vornahmen @ in dem
Jahr 1 560-61 StrypeLife OT1 Grindalp. 56) blıeben doch viele Pflarr-
tellen vakant nier den 145-1 50 Ordinierten eilanden sich nur die

den Universitäten StuUudier hatten, Ladendiener, Schuster, Schneider,
Kesselflicker wurden geistlichen ürden befördert, un doch
welst das dem (Gjeheimen Rat unterbreıtete bischöfliche egister VON

583 unter 504 Pfarreien der Diözese LOndon MIC weniger als 108
als vakant aut nter den gelehrten Professionen dien besonders
die uristen und Aerzte, welche jede Einmischung des Staatsklerus
in hre Angelegenheiten verhinderten und Protestanten VON ihrer V-ef-
bindung ausschlossen. Es kostete die 1SCHNOTe und die VON ihnen
aufgestachelte Kegierung keine geringe Anstrengung, In diese eınd-
seligen Korporationen Bresche schiessen, denn tehlte DFO=-
testantiıschen uristen, welche
können. die wichtigen Posten hätten ausfüllen

Ja den Bischöifen und den Piarrern MIC gelang, wirkliche
Bekehrungen unier den Katholiken machen, uchten S1Ee nach
Vorwänden, S1e ihres Vermögens und Ansehens berauben
un ihnen das en verbittern, WwWIe Tolgender rıe Aylmers,
1SCNOITS VON 1London den Staatssekretär Walsingham, Public
Record Office ate Papers E lızabeth 114, (Dez zeigt
SICH; SCHrel Ch, und detr Erzbischof VON Canterbury en VonNn

verschiedenen uUunsSerer mtsbrüder erfahren, dass die apisten SallzZ
erstaunlich Zahl und Hartnäckigkeit zunehmen und VON der Kirche
und dem (jottesdienst wegbleiben. Die VO uUurs angewandten Trali-
mittel, S1IE gefangen setzen en SIich NIC bewährt, S1e 1Im
Gegenteil gefördert, hre Haushaltkosten verringert, die ingeker-
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kerten selbst aber bereichert DIe, welche a7 ihr (Gjesuch hin die
reıhnel erhalten, un 1n der Erwartung, dass SIE In Ssıch gehen und
sich bessern würden, In andere Grafschaften geschickt W urden,
haben Scharen ihrer Pächter und Freunde derselben böswilligen
Halsstarrigkeit veriunr Mit Rücksicht auft alle diese mstande sind
WIr nach reitlicher UVeberlegung in Koniferenz ZUT eDer-
ZCUSZUNG gelangt, den Reicheren gegenüber VO elner Gefangensetz-
ung abzusehen und ihnen elne runde Strafsumme auTtzuerlegen Tür
hre verächtliche Weigerung, die Kommunion nach anglikanischem
1TUS empfTfangen. Wenn WITr S1Ee tür-Abwesenhei (Gjottesdienst
bestrafen, können WITr N1IC mehr als die gesetzliche Summe VO  e

Denaren lordern, jede Aenderung aber würde zı Beschwerden
tühren Diese Strafe räg Tür den königlichen Schatz 0O0O ein:
wIrd den eın schädigen, und eın schwerer Schlag Tür die katholische
ac seiın Aylmer rang In Walsingham und betonte, WIEe wichtig

sel, rücksıichtslos vorzugehen, die Königın In dem Entsc  UuSs
bestärken, sıch Ja NIC Urc die Bıtten ihrer Höflinge ZUu LErlass
der Strafgelder bereden lassen, denn adurc würden die 1SCHNOle
ein Gegenstand des Hasses und der Verhöhnung, das wichtige Un-
ternehmen würde vereıtelt werden. Elısabeth WarT hoch rireut Da
S1E RC Forderungen VO Subsidien hre Popularıtät einzubüssen
Türchtete, suchte S1Ee ihre STeis leere Kasse He Einziehung der
(jüter der apisten. tüllen DIS: (jeheime Rat Schärite eshalb den
Bischöfen en eline möglichst SCHNAUC IN er Kekusanten eINZU-
senden, VOT allem aber die Reichen amhaft machen. Dieser Auf-
rag War nanchen Biıschöifen unangenehm, denn C sSeizie s]ıe, wenn
SI e den Tatbestand darlegten, dem adel der Regierung ihrer
Nachlässigkeit, dem ass der Katholiken und ihrer zahlreichen
(jönner ihrer Angeberei dUu  S So kam © dass diese erıchte
entweder sehr INaQCI : WarcCch, oder nebensächliche inge ENtHIEMEN:
die wichtigsten Fragen aber sehr unvollkommen beantworteten DIie
1SCHNOTe In den melisten Fällen al die erıchte der TI
densrichter angewlesen, die Tür die Denunziation iIhrer Freunde wenig
Lust zeigten und wIe die Kichter VO Nancashire Entschuldi-
ZUNZCNH; WIeEe die olgende, ih_re UG nahmen: «Wir en Jüngst,

schrieben s1e, eın ungewisses (jerücht V dem Ungehorsam einiger
Individuen VETNOMMEN ; aber, da WITr keine Gewissheit darüber CI-

langen konnten, WIr NIC die Namen der Angeklagtgn



Elisabeth und die Aufrichtung der englischen Staatskirche.

neNNenN » In der STOSSCH, AI meisten katholischen Girafschaft
des Nordens Lancashire fanden sich MACcCH ihrem Zeugnis 1Ur 35
Rekusanten Ein anderer Richter konnte In em Bistum Chester, das
neben Lancashire auch Cheshire und einige (irafschaften des NOr-
ens en  1e€ 1Ur Kekusanten entdecken In elner späteren dem
Bischof eingereichten 1ste werden Rekusanten un zwel Priester
genannt. uch diese Zahl ist 1e] ZU gering, ct Birt, p. 349 Sandys De-
echnet die ahl der Rekusanten In der Erzdiözese Oork auTt 168 und
einen r]1estier enry Comberford Man begrei indessen nIC wWwI1Ie
eine solche andvo viel Unheil stiften können. S o1bt,
sagt Sandys, leider 11UT viele, deren unerträglicher TOTIZ und Unge-
horsam soTfort unterdrückt werden MUSS, das (Gemeinwesen
NC Schaden eıden soll Ich habe se1it melner Ankunftt das Menschen-
mögliche o  M unl die eute UFC uSpruc und Mandhabung der
C reiormieren, ich habe aber nırgends eigensinnige hals-
starrıge apisten getroffen. Sie en sich Mit Rom ausgesöhnt und
hängen apsi; S1e wollen sich In keine Konfiferenz m1t mIır einlas-
SA und rühmen sıch, dass S1e die englische N1IC kennen.‘“‘ Wie
unzuverlässig dıe der Regierung eingesandten Listen 9 rhellt
daraus, dass der Bischof VO bBangor keinen, der VON St [DDavıd 1Ur

einen ennt, aber das weIlt kleinere an 214 Rekusanten zähl
Nun dıe VON den Wallisern ewohnten Proviınzen eın aupt-
Oollwer des Katholizismus Auft die ] 1sten In ate Papers F]1-
zabeth Vol 118 Nr 1-45 ist kelin Verlass

Die Zr Besuch der Kirchen CZWUNSCHCNH Katholiken erlaubten
sich noch immer Störungen des protestantischen (jottesdienstes MFe
das aute Lesen ihrer lateiniıschen Gebete, Unterbrechung der Predigt,
Auf- un Abgehen während des Gottesdienstes, Verstopfiung der ren,
um die Predigt nıcht hnören. Es kam noch immer VOT, dass amı-
lienmitglieder oder Verwandte den ater auf einer Sänfte In die
Kirche ırugen und ih tes  jelten, das hohe Strafgeld HIC CI-

egen MUSsen, dass dieser siıch Irel machen suchte, keine
Sünde begehen [DIie älle, In denen die Katholiken den Gjeistlichen
in selner Kirche verhöhnen wollten, dürtften sehr selten SCWESCH
seın, der (jeistliche diese Aufttritte verhindern können, WEeNn C

den Katholiken rlaubt a  e; wegzubleiben.
ES dürfte Jer der Ort seIn, einıge Beispiele der VON der rig-

keit begangenen (Gjrausamkeiten anzuführen. I homas Lardge
AT
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In dem Hause VON Si1 1NomMmas harton einer Messe beigewohnt,
WAäarT In den Kerker geworfen, und UT die Wahl zwıschen
ahlung VON 100 Mark 325 Sh @b Monaten GefängnIis
oder Abschwörung. Er W al ZU AT I, die Summe Z erschwingen, 1N-
olge der irüheren Kerkerhaft Z ran und chwach und alt, 1InNS
GefängnI1s gehen. Da all sein Bitten und Flehen nichts geiruchtet
a  S: yab SI nach. St Pap Nr S anche versprachen ohl den
Eid leisten, UT die reıihnel ZU erlangen, aber sobald S1e schwören
ollten, baten S1€e m1t den beweglichsten Ausdrücken, miıt Thränen
in den ugen und t1ietem Schluchzen, Nan mÖöge ihnen doch den
Eidschwur erlassen, IC 18 Nr.8 Wıllıam oper das in den ugen
seiner Amtsbrüder OTOSSC Verbrechen begangen, die Verbannten in
Löwen aM eld ZUu unterstützen.und, WIe die Minıister behaupte{en,
Harding und Dormer 1n den den Stand gesetzt, Streitschriften
die englische Kirche ZUu veröffentlichen Darum sollte den Fid
elisten Er SCHNUTLZIiE vergeblich Krankheil VMOTL:; drei Friedensrichter
erschienen In seinem Haus, Nov 16069, und verlangten den E.1d Er
machte se1n es Iter und seine Krankheit geltend, berieft sich aut
se1in Gewissen, das ıhm den Kid verbiete und versprach Kaution
eisten CT ST{ Pap 59, Nr Die untier Marıa VOI (jericht DC=
Stellten Protestanten zeigten sich durchgängig sehr hartnäckiıg, oll-
ten die Kechtmässigkeit der Königin IC anerkennen, waren MIe
1L1UT Ketzer, sondern auch politische Verbrecher DIie katholischen
pfer Elisabeths oyale, irıedliebende Untertanen Das nützte
ihnen aber, S1e keine mächtigen Fürsprecher hatten, MG CR
Birt 514)

Wie sehr die tührenden Persönlichkeiten de1 RKeformation aut
dıe Gewaltmassregeln nr Vertrauen seiztien, WI1Ie sehr S1e nıt den he1-
igsten en spielten, geht AauUus Tolgenden Aeusserungen hervor *
„Linmal eın Papist, immer ein Papist"“: SCDHUICHUM, quantumVvis deal-
atur, sepulcrum SS veiusque ef papista, 1Ce plurımum
1tatıs verbo teste{ur, papısta CS Der (Gjentleman m11 dem Dop-
pelgesicht, der Hoft den Protestanten, auft dem 1L:and den O-
liken ausspielt, 39  m rig1idam Sulifund1 Cooper, Bischof VoOoN

Lincoln unterscheide Trel rien VON apisten: den oiftenen, der unter
uns leht und untier em Vorwand, dass WIr die wahre Kirche verlassen,
sich durch sein (jewissen verpflichtet hält, uns meılden; den
tiehenden E der aut den Kontinent geht und ZUFrüC  ehrt, in Ver-
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räterischer SICH die Untertanen der Königin verführen, den
verschmitzten der ich den Schein der Loyalıtät 21bD£, aber 1m Herzen
1eselDe Gesinnung hegt WI1Ie die zwel vorhergehenden (St Pap 81
Nr 52)

olgende böswillige Satire würden WIr DEINC unterdrücken, WenNnn

S1e NIC den Bewels lieferte, welchen Mitteln die Katholiken hre
uC nehmen muss{ien, u sich > den weltlichen uın
schützen, ohne hre Gewissenspflichten ZU verletzen.

Der Papist 1st einer, der in relig1ösen Dingen eilne Teilung
zwıischen (jewissen und HOÖörse vornımmdt, der ın die Kirche ommt,

NIC Goft, sondern, dem KÖönig Z dienen. DIie rurcht VOT dem
(jesetz vVerantasst iIhn; die as des Evangeliums vorzuhalten, Nlic
um selne eere ZU KEULEN. sondern u dem Strafgeld Z entzehen.
Er chätzt das Papsttum hoch, aber verdriesst inn, efwas el
ZU verlieren, und, obgleic C Dbiswellen Uure die römischen Bullen
erschreckt wird, jagt ihm das Frscheinen des Gerichtsdieners
noch grösseren Schrecken ein Einmal 1mM ona erscheint In der
Kirche, Icht. In die Klauen der Kirchenältesten allen, und
erschemint in eigener Person, seline Kaution ZU reiten LK niıe
neben den ebrigen, aber etie tür sich und bittet i un Ver-
zeihung, we1l Gr 1erher gekommen. Ist AAl dazu verurteilt, während
der Predigt auszuharren, drückt i} den ut 1et Ins Gesicht und
murrt ach Haus zurückgekehrt, hält SC siıch HrC Schimpfen
ber die Predigt und rediger schadlos. Seinen Sanzcn Scharisinn
wendet er aufT, un der Osterkommunion auszuweiıchen; äng
irgend eINEN Streit d hat Feindscha und ist MIC in der echten
immung Tür den Empfang des Sakraments Fr waäare eın schlechter
Artyrer, aber eın gu  d Keisender, denn seIiIn (jewlissen ıst welt,
ass er nıe ausserhalb der (Girenzen desselben gelangt Seine Tau 1st
1ın ihrer Andacht CHTIÄEr und er kostspieliger, was Iihre eligıon
ihn koste(t, das zıi1e ST AN ihrem uUutze ab ar Ms O2 Nr 95) Wie
wenig SUC  altıg Ss1ind alle diese Vorwürte.

1SC S1Ind manche der altesien und reichsten Familien 1N-
olge der Strafgelder, die S1e erlegen hatten, verarm{, HSC sınd
manche UNC die bittere Not gezwungen worden, Abenteurer, Spione,
Verräter ihrer Religionsgenossen werden. ber WeTl anders Ails die
Regierung räg die Schuld, welche ZU Besuch der Kirche, ZUu

Empfang der Sakramente W  S und el heuchlerisch beteuerte,
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S1€ wolle keinen Gewissenszwang, S1e Ssuche nıchts weiter als einen
Bewels der Loyalıtät ihrer Untertanen

DIIS Katholiıken erregen UNSECeTEC Bewunderung, we1l S1e tIreudig
solche pfer rachten, selbst dıie drıtte Klasse verdient rTeiliıc adel,
aber auch Mitle1id, VON eigentlicher Heuchele!l kann hbe] ihr keine Rede
seInN. Sie zeigen sich eben schwach; dagegen Sind die, welche AUS

eighel ihren (jlauben verlassen und AUS nedien Bewegegründen
ihre ehemaligen Glaubensgenossen antfeiınden und verraten, die DC-
wissenlosen eucnler Die Regierung un die Reformer S1nd deswegen
die grössten UVebeltäter, wei] S1e zahlreiche Seelen ın die Sünde und
vielleicht In das ewige Verderben gestürz haben Die VO uns A1ll-

geführten Stellen jefern den vollgültigen Beweils, dass die Katholiken
den Gegnern keinen Anlass BUT: Verfolgung gyaben. Man wendet viel-
leicht e1n, S1e hätten das Signal Z Ketzerverfolgung gegeben, dıie
Drachensaat ausgestreut. aıtlan Dixon und andere Protestanten
en nachgewiesen, wI1Ie sehr der Klerus und dıe katholischen Lalen
die Verfolgung untier Marıa missbilligt hatten, WI1Ie die eitrigsten
Verfolger unter Marla zuerst VO ihrem (ilauben abtielen und SICH
als Spione, Priesterjäger, Olterer hervortaten

ESs ISi möglich, dass die Königin und hre 1n1ıstier den amp
gegCnNM dıie katholische Kirche NC unternommen hätten, CMn S1e
die Schwierigkeiten vorausgesehen. Auch die Puritaner WIEe Cox,
]éwel‚ Sandys, Nowell würden dıie ihnen angeboftenen Bistümer
abgewiesen aben, wenn S1E ‚ZEWUSST hätten, dass S1Ee ZUT \enr-
olgung NIC ET der Katholiken, sondern auch der eigenen Gesinnungs-
VCNOSSCH zwingen w ürde. DDIie reiıne1l1 und Unabhängigkeit VO Aa
VO der S1e geträum(t, W ar grundverschieden On dem schmählichen
Joch der Knechtschafft, untier dem S1E seutzten. Ein durchaus „pro-
Ianer, es Höhere abgestumpfter Charakter, die CNY-
lIısche Königin keine Vorstellung, W I1Ie sehr S1Ee sıch selbst und die
VON ihr geschaffene Staatskirche herabwürdigte, dadurch, dass S1e
die 1SCHNOTe als Sschwarze Polizel verwandte, S1e adelte und aD
seizte, WEenn S1e siıch In der Verfolgung VON Katholiken und Purıtanern
lauU bewıljessen oder sich De]l irgend eilner Gelegenheit einem Akt
des apostolischen Freimuts ermannten [DIie Puritaner hatten we1it
weniger eiden als die Katholiken, ührten ADn we1lt heiftigere
Klagen über dıie Königin und hre Minister. Das estie ittel; S1@e

befriedigen, W ar eis die Urganisierung elner heftigeren Verfol-
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un  S  o der Katholiken SO Sanz Unrecht hatten die Protestanten ON

ihrem Standpunkt AUuSs B(® Sie wussten nämlich rec ohl WIC

populär die katholischen artyrer und die VON ihnen gepredigte
eligion wurde WIC das Volk Vergleiche mM1 den Priestern AaUsSs den
Seminarien und den Predigern anstellte un sobald die Verfolgung
nachgelassen katholisch geworden

I)Iie Rücksichtslosigkeit der Königin und hre Eintausche de1
wertvollsten Liegenschaften und Häuser DCZCH wertlose Besitzungen
Sind hinlänglich bekannt der Nepotismus der anglıkaniıschen z
1SCHNOTe und 1SCHNOTe wird gewÖhnlich verschwiegen WEeI1I beispiele
MNMUSSenN >  1 LLOord Burghle Tand SICH 586 genötigt dem Z
bischof VON ork Sandys Vorstellungen machen we1l GT innerhalb

Jahren Pachtgüter die trüher Miethzins VON 750 Jährlich
eingetragen hatten umm Spottpreis ‘ ne un SeCINEN

Schwiegersohn verpachtet C1 Bırt 361 Sandys verteidigte
Handlungsweise m11 der Pflicht tür Kinder SOTSECN

und berieft sıch aul das eispie SCcC1INES Vorgängers (irindal
der innerhnalb Monaten nach SCIMWEGT Versetzung nach Canterbury
120 ac  — und Patentbriefe Tür Verwandten und Diener
ausgestellt und VON einzelnen acnitiern STOSSC Summen sıch
auszahlen assen ans Ms 11 DIie melsten 1SCHNOTe agen
m1t ihren DDechanten und DNomkapiteln Streit kam vielTacCc
ZU ärgerlichen Auftritten die dem guten Ruft der Streitenden N1IC

schadeten I die harten rteılen und Schmähungen
geneigten Puritaner und die zahlreichen Literaten die sich Urc
Unsıtilic  eit und Spottsucht emerkbar machten verfehlten nıcht
den Staatsklerus herabzuwürdigen.

er das Verhältnis der englischen Kıirche den Universitäten
mussen W ITr uUunNns kurz tassen und en LLeser auTt Qas Kapite!l 1rIs
166 207 VEeETNWVGISCH die Monographien über die einzelnen Unt-
versitätskollegien sorgfältig verwertet S1Ind MC welche die er
über ()xford und Cambridge VON Lyte m ass Mullinger ergänzt
worden SInd Die Kirchengeschichten CN S86 und
Frere 004 tehen auft veralteten Standpunkt WIC eINE

Vergleichung der ZW C] Seiten Freres 135-136 mI1T Birt jeden Leser
überzeugen wird Frere 1ST Cn wahrer Meister 1 Verschweigen und
Wiederholen unbegründeter Verleumdungen Eı e1 diese Ehre mit
em Vielschreibe1 Hutton Aus dem Sakz Bursarius Col=
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911 IN 1idelis abiit, S1ne solvendo, DOostea mutata relig1ione
1es GF heraus, oder interpretier S: hineln : „Als Schatzmeister des
olleges unterschlug eld und NOn Der Satz autet Er WarTl eın
nachlässiger Schatzmeister, Q1ng aber nıcht WCS, ohne ezan ZUu

aben, selne Kechnung abgeschlossen Z aben, CT Bırt 201
Die Anschuldigungen geSCh Dr Belsire sind ebenso grundlos. Manche
dieser Vorsteher und Fellows VON ()xford M 16. Jh brachten ehbenso
YTOSSC Öpfer, w1e die Mitglieder der UOxford-Bewegung, und en
eın Recht aut ihren guten Ruft Beginnen WIr m1t Cambridge, das
schon untier Heinrich V besonders aber untier selnen n eine
OC  urg des Protestantismus geworden WAaäfl, Butzer und
andere usländer gelehrt hatten aselbs wurden oleich anfangs
die Vorsteher C St John’s, Pembroke-Collegs Trinity Hall, Jesus
College, are Hall, agdalen College abgesetzt, we1il S1E den S11=
prematsel verweigerfen. Der katholische Propst VON ings College
Ward erst 565 Z Abdankung CZWUNSCH, ihm Tolgte Dr (jailus,
(Giründer VO Cais (jonville College 573 Auftf die katholischen
Freilows, die VON 1559-80 vertrieben wurden, AT die Studenten,
die später als eifrige Katholiıken oder als Priester sich einen
Namen machten, können WIr hier nıcht eingehen. hre Zahl ist
keineswegs gering, SIE auch einen Vensteich mMmit der ()xford’s
MI aushalten kann, das zahlreiche Katholiken AUS dem esten

Wir naben oben die Klagen Jewels über die traurigen Aussichten
des Protestantismus An den Universitäten vVe [DIe ZUT Re-
Tormation n Säuberung de1 Un versitä abgeschickten KOomm1Ss-
Sare nahmen SsOTort wahr, dass ewel keineswegs übertrieben, dass
die katholischen Professoren entschlossen Warch, den LKid ZU

verweigern. [)ie ahl der Protestanten WAarTr gering, S1E
geistig wenig bedeutend,; dass die Ttanatıschen Kommissare,
unier denen sich 1SCHO®O Horne befand, nıcht wagien, hre
Aufträge Danz durchzuführen Sander, in einen rıe an Kardinal
Morone bel Birt 279, berichtet Die Kapläne des ew-Kollegs
verliessen asselbe SsOTort ; die altestien Fellows verweigerten den
F1d und wurden 1n den kerkerı geworien, die jJüngeren suchte
durch Schmeicheleien und Drohungen ZU gewinnen, l1ess 31 E aber,
da SIE test blieben, In ihren Aemtern Von den 100 Sängern wollte
keiner den protestantischen (jottesdienst besuchen. So Walccle In
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New College katholischer (jottesdienst gefeler die katholische re
bIS 1eT die sechziger Jahre hinelin vorgeiragen as Mistory
O1 New College 114 nennt New College 80 est VON Papisterei

die Katholikenund kann die Nachlässigkeit der! Autoritäten
unbehelligt jessen HIC begreifen Er zähl 15 Fellows aut welche
das Kollegium verliessen, lag aber, dass die unzuiriedenen Lle-
mentfe 1MmMer noch die ehnrhel eien und he] euwahlen ihren
Kandidaten durchsetzten

Von den übrigen Kollegien W ar kaum das nıcht mehrere
sStandhafite Bekenner autfzuweisen In Al Souls College
wurden anfangs ZW ] Fellows abgesetzt später wurden der
Vorsteher Warner und SCIN Nachfolger Barber verjagt Es entstan
SIn SK OSSCH Streit zwıischen den beiden Parteien o INan die Kirchen-
geräte Messgewänder und das überflüssige Silbergeschirr VerausSSsern
SO 566 Die Protestanten wandten sıch den Erzbischof
Parker der IN Inventar auinehmen l1ess Da manche Gegenstände
en wurden Fellows nach LOondon 1uer{i und ne andern

567abgesetzt Sechs nE später tand CI noch Sirenvgere
Maussuchung STAa INan entdeckte NeUES Silbergerä und l1ess
einschmelzen S VETSINSCH VO re DbIS alle Altäre
Altarblätter Kreuze Statuen Messgewänder zerstört SO
Deharrlich weigerien sich die Katholiken das W as S1C VON dem
Untergange K  € hatten herauszugeben Das unter Edward VI

protestantische Ballıol College wurde unter Marıa HEC
und durch katholisch dass dıe Protestantisierung desselben unter
Elisabeth aul die grössten Hındernisse STIESS Dre] Fellows dankten
ab 559 der Vorsteher Babington wurde abgeseitzt 565 gleichwohl
galt das Kolleg als CIn est der apisten Ihomas (jarnet Robert
Persons ‘Kurner Staverton verliessen dasChristopher Bagshawe
Kolleg, hre Nachfolger gyalten gleichtalls IS verkappte apisten
Der Rektor VON Lincoln Colleve Henshaw ward we1l Komanist
SI abgesetzt Stelle KAaT der obenerwähnte Babington

Er MuUuSsSti{e eshalbder den Katholiken OrSChHhu leistete
563 abdanken *) Nachfolger Bridgewateı W ar CIM eifriger
Katholik der ersti 574 ‚Zn Sogar SCIN Nachfolger John
Tatham stand 1M erdac CIM Papist ZU SCIN Manche die sich

Babington cheint eit lang el Aemter hbekleidet Z haben
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später als Missionäre auszeichneten, erhielten 1n Lincoln College
ihre Erziehung. [)ie ahl der Frellows, die ihres (Glaubens
AUuSs dem Kolleg vertrieben wurden, kann leider Nn1IC ermittelt werden.
Da das Kolleg mnıt orlebe VON den Wallisern besucht wurde,
ist die STOSSEC Zahl der katholischen Studenten NIC autftfallend

Es 1Sst höchst wahrscheinlich, dass dıe rasch aut einander
Tolgenden Vorsteher des erton College Atkyns, Jresham, Rey-
nolds hre Stelle verloren, w e1] S1e den F1d verweiger{fen. Dr (jer-
Valse, der 562 an  ©: und SeIn Nachfolger Hall gleich-
alls Katholiken;: Erzbischof Parker sah sıch genötigt, einzuschreiten,
die Katholiken vertreiben und die Protestanten ZU Taärken
Aehnliche Konflikte iinden W 11 In JIrinity College, Gloucester Hall,
Bediford College, AUS denen UC  ige Missionäre hervorgingen. Die
Zahl der ausgestossenen Fellows ass sıch HISO ermiıtteln
Wir w1ssen, dass Studenten, die 1m Verdachte standen, Katholiken

Das VONSC die akademischen 2a verweigert wurden.
den Katholiken gegründete St ns Colleg Stan unter dem
Schutz des (iründers Sir T homas ite, der STOSSCH 1INTIIUSS bel
der Königin Desass und DIS ZU sSeInem 6C katholische Vorsteher
bestellte Der eftfzte W aäarT John Robinson 156472 Fr konnte HIC
verhindern, dass die Kommissäre einige der Vorsteher und Fellows
absetzten, St John’s el m11 New und Balliol College die STOSSC
Ehre, die tüchtigsten Vorkämpfer Tür die katholische Kirche ge-
Jjefert ZU en Wır würden viel darum geben, WEenNn uUNSere
Quellen der austührlichen eriıchte '‘ über Wahlstreitigkeiten,
über Zerstörung VO Büchern und Kirchengerät, uns über den
Schulbetrieb, über die philosophischen un theologischen VOorl6es-
uNgCnh unfterrichteten, über dıe Bemühungen, die Studenten einem
relig1ösen en anzuleiten. Dass die katholischen Fellows ihre
Pflicht o  an, geht daraus hervor, dass viele ne gleichgültiger
der profestantischer Eltern an den Kollegien die 1e und BegelS-
terung tür die alte eligion schöpften. eien die Katholiken die
eNnrheit hatten S1E einen mächtigen Anhang unter dem hohen
und nledrigen Adel, unter den Gebildeten, den Universitäten, WIE
kam S  9 dass S1e In den Parlamenten, dem Unterhaus und den ords,
eline unbedeutende spielten und unter dem olke weniIg
agıtierten ? Nun, Beschwerden und Klagen hat seitens der
Katholiken HIC gefehlt; aber Elisabeth War autokratisch, hre
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Minister ecil, Bacon und Walsingham ähig und verschmitzt,
ass S1Ee alle SCcOCNH die Regierung beabsichtigten Massnahmen
hintertreiben ussten Den Puritanern, die VON jeher einen en
rad VON Dreistigkeit entwickelt hatten, Q1ng MC besser als
den Katholiken, denen nichts anderes übrig 1e als Agitation und
passıver Widerstand ; besonders achdem die rhebung, richtiger
bewaltnete Demonstration des Nordens, 15609, Iehlgeschlagen Wäal

An gutem ıllen und Al Begeisterung tehlte den Teilnehmern
dieser rhebung ebensoweni2 als den { eilnehmern der (inadenwall-

1556 aATen S1e noch unentschlossener, langsamer und Ver-

trauensseliger A S hre Vorgänger. Anstatt nach Süden vorzurücken
und dıie zahlreichen Katholiıken, die dem Unternehmen hre VO
Sympathie entgegenbrachten, sıch ziehen, verloren S1€ hre
Zelit und erlaubten dem (jrafen SUuSSEeX, die Katholiken In den
sidlichen Provinzen einzuschüchtern. uch der lan, Marla Stuart
210 DEMESICN. wurde vereitelt enn SIEe wurde VON dem Schloss
Tutbury nach oventry abgeführt. hne Plan, ohne Vorkehrun-
SCH 7A00 Verteidigung reiffen, MC einmal über das VOIN ihnen
angestrebte /Ziel eInNIS, glichen die utständischen mehr eıner hırten-
losen er als eliner gut geführten TIUDDE gleic S1e der
königlichen Armee 1asti keinen Wiıderstand enigegengesetzt hatten,
wurden IM 1L1UTr die Kädelsführer, sondern auch Prozente der
(jemeinen ZU 106 Galgen verurteilt Das VO den Slegern
angerichtefte u W ar türchterlich DIe Kontiskatıon der uter
der vermeımntlıchen ebellen, die VON den Bischöfen S die
Katholiken angestirengten Prozesse, die Verurteilungen (Gjeldstraifen
und Kerkerhaft, erschlienen den Staatsgeistlichen und der Regierung
als das geeigne{iste MLE den Papiısmus nıt Stumpf und 1e]
auszurotiten (jerade die barbarıschen Strafen ührten ZUu einem

utistan unter Leonard Dacre In Cumberland 570 In dem
[Ireifen ämpiten die Rebellen mut1g, dass die Regierung
nicht wag inrichtungen vorzunehmen. Die blutdürstige Önigin
entblödete siıch NIC bald darnach eine Darlegung ihrer se1it ihrem
Regierungsantritt befolgten kirc  ıchen Politik veröftentlichen
„De  ratıon O1 the VQueens Proceedings SINCEe her S 1esSe1lIDe 1st
eın wahrer Hohn auTl die Geschichte Sie behauptet, sich jeder
Einmischung in reın geistliche inge enthalten und sich mi1t einer
Oberaufsicht über die Kirche und eıner Beschützung des Friedens
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ihrer Untertanen begnüét ZU aben, cT Frere 146-147 Puritaner und
Katholiken stöhnten ZUu sehr unter der Sschweren Hand de1 Königin,
als dass S1e sıch be]l ihrer Erklärung beruhlgt hätten Die AT
TeSUNg und Agitation unter dem Volk nahm ste{1g L 1OT1Z eld-
Sftrafen und Kerkerhaft, TDEZ der Einladung der angeseheneren Reku-
santen Konfterenzen mi1t Bischöfen und Dechanten konnte die
Regierung hre Uniormitätsakte durchsetzen Fın TIreles Parlamen
gab unter Elisabeth keineswegs. IC das Volk, Ssondern der
Hof vählte die Vertreter ; dıe apisten und die des Papismus
Verdächtigen wurden ausgeschlossen, die Puritaner, die VON Leicester
und anderen Möflingen begünstigt wurden, erlangten 1M Unterhaus
grOSSCH EinTluss, aber alle hre emühungen, Reformen durchzusetzen,
scheıiterten dem Wiıderstan der KönigIin, die AN dem ochadel,

und An der reichen Mittelklasseder zahlreichen Kriegspartel
einen RKückhalt

Man dar nıe VETZESSCH, dass Elisabeth, ungeachtet ihrer Ver-
olgung de1 Katholiken und Puritaner, S1C namentlıch unter der
jüngeren (jeneration einer s  o  To Popularität ertreute. SO Drinzi-
pienlos ihre auswärtige Politik WAaTr, s natte SIE OCN das jei-
gesunkene Ansehen Englands wiederhergestellt und dem isolıerten
|LLande Ml Bundesgenossen unter den Protestanten Frankreichs,
de1r Niederlande und Schottlands zugeführt. Ihre Begünstigung der
englischen Piraten WI1IEe rake, Hawkins iıhr, namentlich unter
der nach Abenteuern S  N sehnenden Jugend, viele Bewunderer e_

worben. iederı andere wurden durch die rauschenden ergnü-
ZUNZCNH und die Zügellosigkeit des OTes ANSCZOSCN. UntTer ihnen
befanden siıich auch Sprösslinge AdUus vornehmen altkatholischen
ramilıen, die in den irbel der Lüste hineingezogen, M 1t der
Erfüllung ihrer christlichen Pflichten leicht nahmen und miıt dem
Strome schwammen. Manche gingen später In sich und büssten
Tür hre Sünden In dem Kkerker oder auft dem aTOo aber
1nr zeitweiliger Abfall ügte der katholischen Ü STOSSCH Schaden
ZUu Der inTluss, den der Hof AT die vornehme englische (je-
sellschaft übte, WAar NIG weniger korrumpilerend als unter Hein-
rich VIIL., wenngleich die Manieren teiner al e1

Das Aufblühen der englischen L 1teraftur vornehmlich in die
zweiıte Perilode der RKegierung E]ısabeths, WAar aber der elebung des

religiösen Sinnes eher hinderlich als FÖTderNeN), und leistete



107Elisabeth und die Aufrichtung der englischen Staatskirche.
schon damals einer profanen, rein W e  ıchen Anschauung s
Vorschub [DIie Heitigkeit und Bitterkeit, NOnl der die Puritaner
die Liıteraten, namentlich die dramatischen Dichter und das Theater
bekämpften, wurden VON den Literaten mit 1tteren Ausfällen DC
die Religion der Puritaner beantworte ESs eien SiICH In ENZ-
and dre1 ager, das der Staatskir  er, das der Katholiken und
das der Puritaner. In dem ersten fanden alle hre UuCc welche
sich scheuten, TÜr hre Ueberzeugung pfer bringen, alle die
nach Ruhm un Ehre dürsteien, ndlıch alle, die 1mM Besuch des
(jottesdienstes eine konventionelle Oorm sahen. Aufrichtig die Ehre
(jottes und das eigene Seelenheıl suchende Seelen anden Sich
während der ersten Hälfte der Regilerung Elisabeths ın der S{aaRis-
kirche ohl selten Selbst heutzutage hat die anglikanische
Kirche den ursprünglichen eIls der Schlaftfheit und Lauheit, die

Abneigung alles, W as AnN Begeisterung erinnerd, NI® ZU

überwinden vermocht. Sie ist eben eine Kompromissreligion, welche
VON aat, h dem Geheimrat, die (Gilaubensartikel und den
(jottesdienst sich vorschreiben Äässt, vorg1ibt Kechte Z aben, dıie
der Staat ausübt, dessen Fesseln SIE In ıt sich herumträgt.


